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LH. Niessl: 100 Prozent Ökostrom bis 2010

Landeshauptmann Hans Niessl bei seinem Vortrag am 22. November 2004 in Güssing: „Das Burgenland wird 100 Prozent seines Strombedarfes bis zum Jahr 2010 aus einheimischen, erneuerbaren Energien decken.“

Güssing gilt bereits als energieautark, es wird dort auch bereits mehr Wärme und Strom aus Biomasse und Photovoltaik erzeugt, als in dieser burgenländischen Kleinstadt verbraucht wird. Dafür wurde am 22. November 2004 bei einer gut und prominent besuchten Veranstaltung im Technologie-Zentrum Güssing von EUROSOLAR AUSTRIA der österreichische Solarpreis 2004 verliehen.

Die österreichischen Solarpreisträger des Jahres 2004

Preis für Städte und Gemeinden oder Stadtwerke
Stadtgemeinde Güssing / Burgenland
Energieautarke Stadt » 

Preis für industrielle, kommerzielle oder landwirtschaftliche Betriebe/Unternehmen
Installationsunternehmen Horst Kienast / Niederösterreich
Energieturm mit einem Mix aus Erneuerbaren Energien »
Preis für lokale oder regionale Vereine als Förderer von Projekten für Erneuerbare Energien
Deutscher Alpenverein
Erneuerbaren Energien für Hochjoch und Kaunergrad Hütte in Tirol »
Anerkennung für lokale oder regionale Vereine als Förderer von Projekten für Erneuerbare Energien
Sonnenenergiewerkstatt für Purgstall / Niederösterreich
Photovoltaik-Gemeinschafsanlage und EE-Versorgungskonzept für Pfarre Purgstall »
Preis für Solares Bauen
ChristophorusHaus, Stadl/Paura / Oberösterreich
Ein höchst aktives Passivhaus »
Helmut-List-Halle in Graz / Steiermark
Fassadenintegrierte PV-Anlage »
Medienpreis für Journalisten, Autoren oder ein Medium für Berichte zu Erneuerbaren Energien
oekonews.at / Niederösterreich
Die erste online Tageszeitung für Energie und Nachhaltigkeit »
Preis für Bildung und Ausbildung
SonnenSchein-Stipendium / Vorarlberg
Hilfe zur Selbsthilfe in der Energieversorgung »
Sonderpreis für besonderes persönliches Engagement für Erneuerbare Energien
Emil Ogris / Kärnten
Ein Praktiker für Erneuerbare Energien »
Familie Rinderer / Vorarlberg
Totaler Einsatz für Erneuerbare Energien »
Auch ein 380-kV-Hochspannungserdkabel ist eine „Schwester der Atomkraftwerke“ 
http://www.380kv-ade.at 

WirtschaftsBlatt (16.11.2004). 380 kV: Teilverkabelung soll geprüft werden

http://wirtschaftsblatt.at/cgi-bin/page.pl?id=378022 

Nach dem Stand der Technik könnte der gesamte Strombedarf - auch in der Steiermark - technisch und wirtschaftlich zur Gänze regional mit modernen Technologien gedeckt werden - aus einem Mix von Photovoltaik, Windkraft, Wasserkraft, Biomasse, sowie Erdwärme u.a.
Jede steirische Gemeinde kann energieautark werden - einen enormen Beitrag könnte dazu auch die Geothermie  leisten. 

Unerschöpfliche Energiequelle "Erdwärme"

Wie die unerschöpfliche Energiequelle "Erdwärme" anzuzapfen ist, wurde in Landau in der Pfalz http://www.landau.de/ vom 10. bis 12. November 2004 bei einer internationalen Fachtagung 
"Die neue Rolle der Geothermie" eindrucksvoll aufgezeigt. 340 Fachleute waren dabei.
http://www.geothermie.de 
http://www.bmu.de/de/1024/js/presse/2004/pm324/main.htm 
http://www.erneuerbare-energien.de/1024 

„Strom und Wärme aus der Erde“ wird demnächst an vielen Orten produziert, z.B. 
* Unterhaching bei München, http://www.g-o.de/index.php?cmd=focus_detail2&f_id=185&rang=11 

* Aachen http://www.superc.rwth-aachen.de/ 

Einschlägiger Wiener Solarstammtisch 

am Do., 18. August 2005, 18 Uhr.

Tagesthema: Geothermie für Energieautarkie, 

Strom und Wärme aus der Erde

Ref. Prof. Dr. Johann Goldbrunner
www.geoteam.at 

Ort: A-1010 Wien, Elisabethstr. 8, Restaurant Smutny


http://members.ping.at/eberhart/solsta02.htm 

Bereits vor 1979 gab es, auch im Zusammenhang mit dem Energieplan des Wirtschaftsministeriums, die Idee, Wien innerhalb der nächsten 15 Jahre zum Großteil  mit Wärme aus der Tiefe zu versorgen.
Österreich braucht einen Energie-Generalplan

Ein österreichischer Energie-Generalplan wird seit 1969 verlangt. Nun will auch Ing. Mag. Peter Koren, Generalsektretär-Stellvertreter der Industriellenvereinigung, darüber einen umfassenden Dialog starten, mit einer breiten, vernetzten und integrierten Diskussion und legt dazu ein 10-Punkte-Programm vor.

Allerdings: Als ersten Punkt verlangt Koren zur Versorgungssicherung einen Netzausbau in Österreich und Anbindung an internationale Netze („Atomstrom-Autobahnen“). 

Koren war als Klimaschutz-Beauftragter der Österreichischen Elektrizitätswirtschafts-AG am 17. Oktober 2002 Referent beim Wiener Solarstammtisch zum Tagesthema „Sichere Stromversorgung mit Öko-Strom“.

http://members.chello.at/niessler.energie/soli0210.doc 
Energiesteuern statt Lohnsteuer und Sozialabgaben

60 Experten tagten am 13. und 14.November 2004 in der Bischöfliche Akademie Aachen, http://www.sfv.de  http://www.sfv.de 

http://www.kirche-im-bistum-aachen.de/kiba/opencms/traeger/0/bischoefliche-akademie-aachen/p2-2004/a8660.html 

Speicherkraftwerke für Versorgungssicherheit 

GRÜNE sagen "Nein" zu "Atomstrompumpe Limberg II". Diese Presseaussendung der Salzburger Landtagsabgeordneten Dr. Heidi Reiter zum geplanten Pumpspeicher-Wasserkraftwerk Limberg II hat heftige Diskussionen ausgelöst.
Notizen vom Wiener Solarstammtisch  18. Nov. 2004 

„Psychologische Hindernisse für eine rasche Markteinführung der Erneuerbaren Energien“ war das brisante Tagesthema beim Wiener Solarstammtisch am 18 November 2004. 
50 Interessenten kamen zu dieser Veranstaltung ins Restaurant Smutny.

Mag. Dr. Karin Feiler (Wirtschaftsministerium) und die Diskussionsteilnehmer zeigten dazu einige psychologische Hindernisse auf.

* Es herrscht noch eine arge Unwissenheit über die enormen Möglichkeiten der Erneuerbaren Energien

* In der Öffentlichkeit noch zu wenig bekannt und in Medien noch wenig positiv vertreten.

* Installateure und Elektriker informieren zu wenig.

* Architekten und Baumeister zeigen noch wenig Interesse.

An den österreichischen BAUAkademien und deren Kooperationspartnern sind nun EE-Veranstaltungen geplant. Auskunft: Österreichischer Biomasseverband, A-1010 Wien, Franz Josefs-Kai 13, Hermann Pummer, Tel. 01/5330797-14, pummer@oesfo.at 

* Denkmalschutz wird als Vorwand gegen „Dächer und Fassaden als Solarkraftwerke“ eingesetzt.

Fallbeispiel: Tiergarten Schönbrunn, geplante Photovoltaik-Anlage am neuen „Polarium“ 

wird durch Magistratsabteilung 19 verhindert

* Politiker noch zu wenig informiert.

* Schulausbildung hinsichtlich Erneuerbarer Energien noch mangelhaft. 

* Jeder gegen jeden

* Noch kein gemeinsamer, abgestimmter Auftritt der EE-Szene in der Öffentlichkeit.

Biogas-Kraftwerk für Wien

Baubeginn ist für Anfang 2006 geplant. Die "Biogas Wien" wird in unmittelbarer Nähe zur geplanten Müllverbrennungsanlage Pfaffenau auf einem Grundstück in Wien-Simmering zwischen Wildpretstraße und Donaukanal errichtet. In der ersten Ausbaustufe sollen ab 2007 jährlich 17.000 Tonnen an biogenem Material zu Biogas und anschließend in Wärme und Strom  umgewandelt werden. Eine Verdoppelung ist geplant.

Auskunft: SR DI Helmut Kadrnoska, Geschäftsführer der Wiener Kommunal-Umweltschutzprojektgesellschaft mbH (WKU), die mit der Planung der Anlage beauftragt ist.

Voraussichtlichen Errichtungskosten: rund 13,3 Millionen Euro.

http://www.wien.gv.at/vtx/vtx-rk-xlink?SEITE=020041119015 

Helmut Waldert-Memoriam-Symposium 

Am 20. November 2004 fand in A-1210 Wien, Karl Seitz-Hof, ein Symposium zur Erinnerung an den verstorbenen Umwelt- und Geld-Journalisten Helmut Waldert statt.

http://www.oekoweb.at/intern/nachruf/waldert.htm
http://www.plansinn.at/downloads/waldert1.pdf 

Organisiert wurde diese Veranstaltung von Mag. Franz Nahrada und Dipl.-Chem. Hanswerner Mackwitz

Erfahrungsaustausch der EUROSOLAR-Arbeitskreise 3 und 7a

Photovoltaik hat Vorrang vor Denkmalschutz.

Beim Erfahrungsaustausch am 22. November 2004 der EUROSOLAR-Arbeitskreise 3 "Schulen, Ausbildung" u. 

7a "Photovoltaik", aus besonderen Gründen in Wien 6., Mollardgasse 70, Frank`s Gaststätte (vis-a-vis der Berufsschule f. Elektrotechnik), wurden arge Probleme mit dem Denkmalschutz bei Photovoltaik-Solarstrom-Anlagen aufgezeigt.
Dies war auch ein Thema bei der EUROSOLAR-Preisverleihung mit Landeshauptmann Hans Niessl 

am Sa., 27. November 2004, in Güssing/Burgenland.

Dazu ein einschlägiger Wiener Solarstammtisch am Do., 17. März 2005, 18 Uhr.

Tagesthema: "Photovoltaik und Denkmalschutz"
Ort: A-1010 Wien, Elisabethstraße 8, Restaurant Smutny

http://members.ping.at/eberhart/solsta02.htm
* Zum 20-Jahr-Jubiläum des Symposiums "Photovoltaische Solarenergie" (9.-11.3.2005, Bad Staffelstein) 

sollte es, wie seit zwei Jahrzehnten vorgeschlagen,  PV-Sonnenstrom vom Dach des Kloster Banz geben.

* Den Aachener Dom in seiner heutigen Form würde es nicht geben, hätten jetzige "Bürokraten-Denkmalschützer" 
damals ein Sagen.

Photovoltaik-Solarstromanlagen in allen österreichischen Gemeinden, besonders in den Klimabündnis-Gemeinden und in den Orten entlang der Staatsgrenze, Autobahnen, Bundesstraßen und Eisenbahnlinien.
Dies wird bereits seit 15 Jahren dringend verlangt. 
Ebenso sind alle Schulen dringendst mit Sonnenstromanlagen auszustatten

6.927 Schulen in Österreich www.schule.at 

Stand 2003: 
Volksschulen 


3.395


Hauptschulen 


1.194

Sonderschulen   

   301

Polytechnische Schulen 
   327 
Land- und fortwirtschaftliche mittlere u. höhere Schulen 114

Bezirksschulräte 

www.schule.at/index.php?url=schule&typ=SB&land=&bkz=&text=&start=76&... 

Solarbundesliga der österreichischen Kommunen

Derzeit ist eine Anlagenleistung von 4.007.110 Watt in der Solarbundesliga erfasst.

http://www.solarbundesliga.at
Österreichische Unterrichtsministerin pro Atomenergie!;

Elisabeth Gehrer (Bundesministerin für Bildung, Wissenschaft und Kultur http://www.bmbwk.gv.at ) voll für Atomenergie und gegen Erneuerbare Energien (besonders gegen Wind- und Solar-Energie).

Siehe  ORF
http://www.orf.at/041126-81030/index.html
APA476 5 AI 0439 II/XI Siehe APA246/26.11
26.Nov 04
Fusionsreaktor ITER hat für Unterrichtsministerin Gehrer "nichts mit Kernenergie zu tun"


Brüssel (APA) - Bei dem plötzlich zwischen FPÖ und ÖVP umstrittenen Forschungsreaktor ITER handle es sich um ein "Fusionsforschungsprojekt, das nichts mit Kernenergie zu tun hat", sagte Bildungsministerin Elisabeth Gehrer (V) am 26. November 2004, in Brüssel vor Journalisten. 

Vielmehr gebe es große Hoffnung, dass mit der Fusionstechnologie eine nachhaltige Quelle zur Energieversorgung der ganzen Welt gefunden werden könnte, auch wenn konkrete Ergebnisse erst in einem halben Jahrhundert erwartet würden.

Gehrer, die auch wegen der PISA-Studie umstritten ist, interpretiert die neue Technologie damit ganz anders als Forschungsstaatssekretär Eduard Mainoni (F), der am Morgen in Brüssel vor Journalisten den Fusionsreaktor ausdrücklich zur "Nuklearenergie" dazu gerechnet hatte. 
Bei der Fusion entsteht Energie durch die Verschmelzung zweier Atome während bei den heute genutzten
Kernkraftwerken die Energie durch die Spaltung von Atomen entsteht.
Auch bei der Fusion entstehe radioaktiver Abfall, argumentiert Mainoni. 
Es entstehe aber nur wenig und kurze Zeit strahlender Abfall und außerdem werde noch daran geforscht, überhaupt keine radioaktiven Abfälle entstehen zu lassen, hält dem Gehrer entgegen.

Die ehemalige Volksschullehrerin und jetzige Unterrichtsministerin Elisabeth Gehrer macht kein Hehl daraus, dass aus ihrer Sicht der Fusionsreaktor eine große Chance und "unglaubliche Zukunftsenergie" sei.
Im siebenten EU-Rahmenprogramm Forschung sei der Reaktor ein wesentliches Element der Grundlagenforschung. 

Österreich habe bisher bei allen Entscheidungen für das Projekt gestimmt und es sei ihr ein persönliches Anliegen, auch diesmal die positive Haltung Österreichs zu demonstrieren. 

Es gebe den "eindeutigen Regierungswillen" für das Projekt. 
Auch die Schlussfolgerungen des Europäischen Gipfels von Ende März 2004, in denen auf die grundsätzliche Unterstützung der EU für das Projekt hingewiesen wurde, sei von der ganzen österreichischen Bundesregierung am 30. März 2004 "zustimmend zur Kenntnis genommen" worden. 

Dass die FPÖ hier eine andere Position einnehme, sei ihr "erst seit gestern früh bekannt. Am 30. März 2004 war da noch nichts".
Gehrer (ÖVP) betont, dass sie seit 2000 diese Position vertrete und daher auch in der EU kein Eindruck entstehen könne, dass Österreich wankelmütig sei. 

Es gebe auch keine Alternativen, da Kohlekraftwerke zu viel CO2 ausstoßen, 

Solar- und Windanlagen hingegen zu einer "unglaublichen Verschandelung" der Landschaft führten. 

Außerdem wies sie darauf hin, dass Österreich in einer Protokollerklärung festgehalten habe, dass das Projekt nicht teurer werden dürfe als derzeit geplant und dass auf die Umwelt geachtet werden müsse.

Sie habe Mainoni gebeten, sie zu vertreten, weil sein Abstimmungsverhalten (Enthaltung oder Zustimmung mit Zusatzerklärung) vorher besprochen worden sei. "Darauf muss man sich ja auch verlassen können", so Gehrer. Innenpolitischen Streit sieht sie aber nicht aufkommen, denn "man wird alle Fragen, die sich da ergeben, intern diskutieren", sagt sie. 

Auf die Frage, ob sie Mainoni noch einmal beauftragen würde, sie zu vertreten, meinte Gehrer "ich habe etwas gelernt", nämlich "wenn ein Projekt sehr sehr wichtig ist, muss man selber seine Meinung dazu in Brüssel deponieren".
(Aus tsk/cm/za
APA476 2004-11-26/14:11)
Einschlägiger Wiener Solarstammtisch am Do., 17. Februar 2005, 18 Uhr. 

Tagesthema: Erneuerbare Energien in Schule und  Ausbildung, 

Ort: A-1010 Wien, Elisabethstr. 8, Restaurant Smutny

http://members.aon.at/solarenergie/solsta02.htm
Solarenergie und Photovoltaik boomen in Deutschland

Die „Deutsche Handelskammer in Österreich“ präsentierte am 30.November 2004 im Hotel Hilton in Wien bei einem Workshop „Solarenergie und Photovoltaik“ eindrucksvoll „Erneuerbare Energien – Made in Germany“. 

www.dhk.at , Kontakt: Tel. 01/545 1417, Mag. Alexander Rindler, alexander.rindler@dhk.at 

SPÖ kann umstrittene Ökostromgesetz-Novelle verhindern

Im Gegensatz zu Deutschland droht derzeit in Österreich den Branchen „Photovoltaik“ und „Windkraft“ ein gesetzlicher Absturz in eine „Barten-Steinzeit“. 

Nur die SPÖ kann im Parlament noch ein Aus für neue Solarstrom- und Windkraftwerke verhindern.

Vor dem AUSTRIA CENTER International in Wien am SPÖ-Bundesparteitag wurden am 29. und 30. November 2004 von einigen Umweltorganisationen, Greenpeace, WWF, Global 2000, Eurosolar, Agenda X , Global Mothers u.a. Transparente entrollt. Jeder der Parteitagsdelegierten bekam von Aktivisten ein Flugblatt überreicht
Die SPÖ hat bei der Ökostromgesetzes-Novelle die Möglichkeit, diese im Parlament abzulehnen und für ein Ökostrom-Gesetz ähnlich wie in Deutschland einzutreten.
Am SPÖ-Parteitag gab es keine Anträge zu den Themen:

* Rasche Markteinführung der Erneuerbaren Energie

* Energieautarke Gemeinden

* Kostendeckende Einspeisevergütungen für Strom aus Erneuerbaren Energien und Geothermie 

( ähnlich wie in Deutschland)

* Plusenergie-Häuser

* Elektroautos, Stromtankstellen 
u.a.
Komplizierter, unverständlicher Ökostrom-Verordnungs-Entwurf

Mit 12.11.2004 wurden vom Bundesminister für Wirtschaft und Arbeit Begutachtungsentwürfe zu folgenden Verordnungsinhalten versendet

A) Anhebung der Kostenbelastungsgrenze für die Unterstützung von "sonstigem" Ökostrom
B) Festlegung des Kraft-Wärme-Kopplungszuschlages für 2005 und
C) Einspeisetarife ("Preise") für Ökostrom

http://www.e-control.at 
________________________________________________________________________________

Ing. Franz NIESSLER, A-1100 Wien, Waldgasse 17/14, 
eMail: niessler.energie@chello.at 
Tel. (++43-1) 604 52 73, Fax. 01/604 52 734, A1-Tel. 0664/34-00-270, 

0664/2000 262 

http://members.chello.at/niessler.energie/sofo.doc
Mi., 1.Dez. 2004,, 9-17Uhr: Erneuerbare Energie aus Biomasse, Workshop; Ort: A-1010 Wien, Schottenring 11, 
Hotel VIENNA PLAZA; Anmeld.: Deutsche Handelskammer in Österreich, www.dhk.at , Fax. +43(0)1/5452259 

Mag. Alexander Rindler, alexander.rindler@dhk.at 
Mi., 1.Dez. 2004, 10:30Uhr: Verleihung des Ford-Umweltpreises 2004; Ort: A-1010 Wien, Bankg.8, Presseclub Concordia 
http://www.umweltdachverband.at/schwerpunkte/ford/index.htm 

